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Über die Bedeutung des !\alkes in der Bauindustrie.
Unsere gesamte Bauindustrie" muß heute dahin streben, bei dei'

Wahl der Baustoffe sich dahin zu entscheiden, daß solche Bau
stoffe gewählt werden. durch die in ihrer Zusamn:tellsetzung eine
,verbilli b '1lTI.g' und gleichzeitig auch ein solides Bauwerk erreicht
,wird. Dazu ist der Kalk in hervorragendem Maße g eignet. zumal
in Deutschland unerschöpfliche und vorzügliche Kalkvorkommen
,'\"orhanden sind und die Zeit der Zement-Knappheit und Ver­
teuerung dazu ganz von selbst drängt.

Unsere Industrie ist in die Zwangslage versetzt, alles daran
zu setzen, um unter möglichster Kostenersparnis eine höchst
mögliche Erzeugung zu erreichen, und zwar sowohl iür die Aus
fuhr als auch für den Inlandsbedarf. Die unendlich große \Voh.
nungsnot muß unbedingt in der möglichst kÜrzesten Zeit zum Ende
kommen, wenn Arbeitsfreudigkeit des Volkes und Aufblühen des
Staates erreicht werden sollen, was sich ohnehin langsam genug
:vollziehen wird.*

Aber auch die angeführten Gründe sind Dicht die einzigen. den
Kalk in größerem Umfange zu verwenden, denn von den .M.6rter­
bildnern ist Kalk am WOilIfcilsten, und er hätte schon früher in un­
'endlich vielen fälJen tur bestimmte lind einfache BauarbeJten \'er­
arbeitet bzw. verwendet w9rden können, für die sonst der "Ein­
fachheit halber" Portland-Zement vorgeschrieben wurde. Zement
konnte sich infolge seiner Bochwertigkeit den jeweiligen Erforder­
nissen anpassen und ist schnell volkstümlich geworden, wodurch
sein \.iel ä1terer Wettbewerber, der Kalk, sich weniger einbürgern
konnte.

Heute ist das anders ge\vorden; überall findet man besLätig:t,
(faß man mit Kalk (in Verbindung mit geeigneten Zuschlagsstoffen)
die besten Erfahrungen gemacht hat, ja, es wird sogar als Erforder­
nis bezeichnet, die öffentlichkeit darÜber aufzuklären, daß mit
Portland-Zement sparsamer ge\virtschaftet lInd Kalk da ange\\-endet
,werden muß, wo mit ihm für den gleicl1cn Zweck gleich gute bz\V.
genügende :Eriolge erzielt \\'erden kÖll1Jen.

Die Bedeutung, des Kalkes in der Bauindustrie liegt darin, d3.ß
1. eine VerbiIJJgung des BaucHS namentlich für die bevor­

stehenden, umfangreIchen SiedJun?:splanungen unter gleich­
zeitiger Erreichung solider Bauwerke erreicht wird:

2. man sicb unabhängiger macht von dem Zementmange! und
dem teuren Zementpreis;

3. hydrauJischer Kalk zur besonderen Auswirkung seiner Vor­
züge namelltUch bei Betonarheiten iu Mischung mit Portland­
Zement verarbeitet werden kann. Zementbeton erleidet
durch Zusatz von hydraulischem, gemahlcnem Kalk hinsicht­
lich seiner festigkeit nicht nur keine Einhtlße, sondern erhält
durch diesen Zusatz ",,-eitere wertvolle Eigenschaften, die ihm
der Portland-Zement allein nicht zu geben vermag;

4. durch die vermehrte Verwendung von Kalk \\-iederum andere
Zuschläge (Traß, Schlacken usw.) mehr zur Verarbeitung
kommen, die zur VerbiIligunR des 1\'\0rtcis oder Betons bei­
tragen.

Die Bauindustrie unterstÜtzt dllrch vermehrte Venvendu11g
;von Kalk also wiederum die Traßindustric, die infolge Abschnürung
des Rhein1andes UJ!d durch Zollschikalle der IntcraJIUcrtcn er­
schwerten Absatz nach dem Auslande hat und dadurch Not leidet.
Die Verarbeitung von Kalk mit Traß ist bekannt nnd seit je her
für aUe Wasserhauten mit den besten Erfolgen gekrönt ge\\'esen.
,Traß mit hydraulischem KaJk stellt ein hervorragend selbständiges
Bindemittel dar.

Die Verwendung des Ka!kes bei fIerstelhllig von Bausteinen
hat dazu geführt, daß die iibcrall abfallenden Kohlel1schlacken
hauptsächlich in den städtischen Gasanstaltcn zu Schlackensteiuen
,verarbeitet werden. Die Bauindustrie hat dadurch Gelegenheit, die
für die vielen Sfedlungsbauten erforderlichen Bausteine aus aller
nächster Nähe zu beziehen. wodurch wiederum erhebliche .fracht­
und Anfuhrspesen gespart werden, die heute ganz betrachtlich ins
.Gewicht fallen.

IWenn also in 'den vorstehenden Zeilen die Achtsamkeit der
Bauindustrie auf die umfangreichere Verwendung des Kalkes ge­
lenkt wird, so werden damit zwei Zide verfo1gt:

1. alle unsere Bodenschätze voU auszunÜtzen;

* In Deutschlana sini:J seit 1914 4: MfUionen neue Ehen ge­
schlossen, während jedes Jahr nUf etwa 300 000 neue Wohnungen
!(;:eschaffeD. sind.

:2. die Aufmerksamkeit der Bauindustrie auf einer:. 1\iörteIbildner
zu lenken, der in der großen Viels itigkcit seiner Anwenuung
in der heutigen Zdt der Teuerung am wohHeiisten ist_

Kalk kann iast zu alJeIl Bauarbeiten verwcr.dc-t. 1m
Tiefbau, Hochbau, zu allen \Vasserbau:ten (tlafenan!aZC:Il,
bauten, Schleusen. Talsperren, Bruckenbautel1, ferner zur Iicr
stelIung a1ler Arten Mauersteine (Kalksandsteine, Schlackensteine,
Beton-Hohlblocksteine usw.), sowIe als KaJkmörtel (Mallcr- ur-;d
PutzmörteJ). Je nach dem \'envendung,szKeck wird Kalkt€:ig Od2f
irockengelöschter Kalk ben atzt Bei allen Bauausführungcn bIeibt
aber eine der \vichtigsten :Fragen die der zu wähJenden '\'Lorteiart
und der lIiörtelmischung, mit der die nohvendfgen festigkeitcn auf
wirtschaitli.;hstem und billigstem \Vege erzielt werden können.- Karl Großmani1, BerHn.c=c

Richtlinien zum Ent!assungsrecht. *
Von Sy"dU<!!. Dr. i!. G. Schmaltz,

Gesetze und V erGrd!1ungeil
für aas- Entlassungsrecht von Industrie, fianG\verk und I-hJ1de!

kommen folgende Gesetze bzw. Verordmmg n in Betracht:
1. Gewerbeordnung;
2. Handelsgesetzbuch,
3. Bürgerliches Gesetzbuch;
4. Betriebsrätegesetz;
5. Verordnun  über die EinsteJ!ung und !'::1t13.ssur.g \"on Ar­

beitern und AngesteJ!ten währcnd der Zeit der wi,tschaft
lichen Demobilmachung vom 12. Februar 1920;

6. Verordnung betreffend Maßllahmen gegenüher ßctrh;bs
abbrüchen und -stillegungen vom 8. November 1920;

7. Gesetz Über die Beschäftigung Schwerbeschädigti:f vom
6. April 1920;

8. Verordnung über Tariivcrträ.!{!;': IJi1d 5chlichtllili yon Arbt;Hs
streiiiJ: kcitell vom 23. Dezember 19i5.

An dieser Stelle soUen nur die wesc1!llichcn alltägtich::n ­
oft gleichwohl wenig bekannten -- PraRen des EnUassl1ngsrechts
kurz iHr deu Arbeitgeber in McrkbUtttcrn geschildert werden.

LAllgemeines.
1. \\'enn Arhcil<;o,dnung oder Tarif nichts Gegenteili cs cc­

stimmen, so besteht auch heute noch für ArbcH<.':r die v:::,rzehn­
tägi.ze Kündigungsfrist.

2. Der Etitlassun s- bzw. Kündigungswi!le des Arbcit:;:;eh::rs
muß klar und unzweideung dem Arbeit1Jehnler ge;;enuber zum Aus­
druck kommen.

3. Daß Arbcitnchmer, die vor Abschluß dUCT : Üt rü.:k\\-f .ke, dcr
Krait ',ereinbarten Lohnernöhung ans dem Bdl iebe alJSgcsdHcd. l!
sind, keinen Anspruch atlf NachzaJJ!uJ1:;; der Differenz lnbe,:, \...-!rd
Überwiegend iu der Praxis anerkannt.

4. ,,\\'iedereinstellnng" und .,\Vdteru('s.:häitigung" sind
zweierlei Dinge:

Atlf Wfedereins'lcHung kaHn erkannt werden. wenn die V.)r
schriffe]) fiber Arbeitsstreckung verletzt sind.

Weiterbes.chäitigung kommt danJl in fra e. \\.CI1Ji der S:.:hJieh­
tung,sausschuß die Entlassung eines Arbeitnehmers ,mi Gnme des
B.R.G. für U11gerec1JtferHgt häh.

Im Falle der \Viederelnstellll:1g ist nur dann eier Lohn z......is.:hcn
EntJassun;; und Wicdcreinste1JU!!g nac!1zllzah]cl1. wenn den Arb..:ft­
geber bei der Enllassung: ein Verschulden trifft, Nn i'iachweis, <Jer
nur ganz selten diirite erbracht \verdcn kÖnl1C1t.

.FÜr den fall der Weitc.rbeschiiitigung d;tgcgen, ist ohne
weiteres der Lohn zwischen EntlaS$Ull'>:: lind Weiterbesch5ftigJ!!lg
nachzuzahlen.
/ 5. Dcr Entlassene kann den Oruppcnrat bZ\L uet) Seitlich.
tunKsallssdl1lß auf Grund der Ei steH!!ngs- und .f:nH8S$Un:;s.
verordnung 1Ind auf Grund des B.R.O. j1l1r lllnerh;ilh bt::<:tlItH!HCr

"" Diese Richtlinien sind dem: "\'on Dr. Scil111:,ll: lh Llus,
gegebenen Buche "Die Entlas.$Hj! ". RkhtHnk'j: und. ::<::1',\ ",(e
zum EnUassungsrecht des Arreitg':l,ers eHt:101Il!ncll. d:,s biErl' [:
kurzem in zweiter, gänzli:..11 nÖl b::;:;rb itNer A,1!5g:J.be il;1 \-crbS!:t'
von Paui ConstrÖms VCrL1.g .l!1st:1tt, n:nntr!1rg . rrbbndstI\1.ßC. er­
scheInen wird_ Bezugspreis el\YJ. :;0 i\huk. B steltnngen f;JÜ \'u­
merk 2. Ausgabe schon jetzt  rbeten
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fIisten anrufen. Versaumt er diese Fri.sten, so kann aer SchJich v
rnngsau-sschuß nic1Jt mehr tätig werden und der erhobene Einspruca
ist hinfällig,

H. Entlassung mit Ersatzeinsteilung.
1. In Zwergbetrieben, d. h. in Betrieben mit weniger als

20 Arbeitnchmern, in dencn kein Betriebsrat, sondern nur ein
Obmann f1mgiert, ist ein Einspruch des El1tlasscnen aur Grund des
B_:i.  p. UTIzuJässig.

2. In Betrieben, in denen kein Betriebsrat besteht, obgleich ein
solcher l1ach der Bölle der ArbeitJ1e1tmerzahl hÜtte gewal1Jt werden
müssen, ist eine Anrufung des 5chHchtungsal!ssclwsses seitl'JIS des
Entlassenen auf Grund des B,R.G. unzulässig.

3. Wenn der Gtuppenrat die Entlassung." eines Arbeitnehmers
als begrÜndet angesehen und daraufJ1iIJ dessen Einspruch als tUJ­

erk15rt hat, so kann der Entlassene nicht mehr den
mit Aussicht auf Erfolg anrufen.

4. Bei gänzlic1Jer oder teilweiser BctriebsstHlegung ist lin Ein­
SPfUCl! auf Grund des BRG. unzulässig.

5. Der Arbeitgeber braucht die Frage, ob ein Grund Zllr frist­
lascII Entlassung vorgelegen hat, nicht durch den SchJjchtu1Jgs
ausschuß entscheiden zu Jasscn. sondern er kaml die Entscheidung
dieser Frage vor das Gewerbe- bz\\". KatlfmZ1nnSgerJcht bringen.
r:r mllß dann aHerdings eiJjen diesbezÜglichen AntraK aId Aus

des Vedahre!1s vor dcm Schliclttungsausschuß ste])er1.
6. Härtc" i::,t ein Begriff, mit dem Entlassene vor <1CIlI

Sc!J)fc!Jtung::.alJbbchnß in jedem Falle operien:lJ. Der Begl iii ist
dehnbaJ; aber nach dem Betriebsrä\cgesctz begrenzt, was oft '.'er­
gesstn wird. Den absolute:l Begnff der tmbiJ!ig'cll Härte gibt es
gar llkht; sondern eine KÜndigung ist nut' da:m als eIne unbiHige
Hintc anzusehen, weul! sie e]]twed r ntcht dnrcl1 das Verhaltcn
des entlassenen oder dmch die VerhiUtnhsc des Betriebes hedingt
wird. Auf die Jett1ere Bedingung ist den S..:ll1idlt\!1!J!;Sal1Ssdlii<;sen
gegelJIiber der g/i3ßle Wert 7.l! legdl.

7. Mit der "uubj1JÜ en Wirte" können Ellt]as,:>cnc Ud!llJ Jiicht
opcric!cl1, \veJJ!i sie fristlos alls einem ZIIf iristlo Cll [)]tL1S l!Ii." be­
rechtigenden GrUl1de entlassen sind.

8. Wenn der Sehlic1Jlu1!. saussd1Un de!l Arbcit,!;eber auf Orllnd
des B.R.G. vClpf]jchict, ciuen frl.",t1u.", Ent!abscnell entweder \\'eiter­
zubesch:iitigen oder eine EntscfJÜdig-lIl1g zu zahletJ, und wenj] de-r
Arbeitgeber D.llstatl der Wei(crbesdÜiftigllJJg die EntschildiguJ)g
wählt, so brallcM er IICbCII deI Entschädigung nicht J10cll den Lohn
fÜr die Zeit ?:\visehcn der Eut!i\.",suur: bis zum Ablauf der Kiindj.
gUJ]gsiJist zu zahlen.

9. Wenn der SchliclttuugsausschLIH dCl! Arbcitg,cbcr alli Cilllno
des B I .G. zur \\'cl(cJbcschäfHgung oder Entschiidit;llfl.". ycrnnCJIt,
so wuß dee Arbeitgeber .3 rage nach Kenntnis \'on dcm .eintritt
der f<cchtskraft der Enisc1leidun;:; dem Arbeit1!cltl11CI n:LiJldlic!J oder
brieflich erkliircn, ob er elie W iterbeschfiftij),'lIn::r oder die CHl­
sc!Jiidigllng wÜhlt.

ftkliirt er sich uic1d, so gill die \\'citcrlll'b..::hiiiti.l':l:11k ..11:; ab
gelehnt.

m. E n t las s U I! g 0 h n e E r s a ( z e i 11 S t c J 1 D !l !,!;
1. Die sogclwnntc!1 "DemobiJmat.:hlll1gsVerorullungen" sind 110dl

nicht aufgehoben, trotzdem dies bis zum 31. Mi:irz 1922 VOll der
Regierung in Ailssicht  cstcHt war; sie Silld vielmchr   nl!t Aus­
naJulJe der freimacJmng,svc!"ordHUl1g - bis ZIl\TI 31. Oktob{;)r 1922
?usdrÜc1dich \"crWugcrt würdeu. Jede gcgel1fc'i1ig,c IVleilll!llf: ist
ein Irrtum.

Das Wichtigste aJso: Arbeitsshcckul1gen vor Entlassung von
Arbeitnehmern zur Vcrmil1derung der Arbcitnehmerzilbl sil1d l1ach
wie vor (bis auf 24 Stunden Wochenal beitszeit 1Jerab) erforder1iclt_

2. ArbeitssÜ'cekt:llg ist in Saisonbeifieben und auch sonst dann
nicJJt erforderlich, wenn dem Arbeitgeber nach den Verhältnissen
des Betriebes eine Streckung der Arbeit nicht zugemutet werden
I\au!!. On letzterem falle ist jedoch Vorsicht geboten.)

3. ArbcilsstrecJW!lg ist bei vollsWndiger StilleguJ1g dl'S Be­
triebcs nicht el forderJich.

4. Arbeit%treekun& ist nicht erforderlich, wenn ehl Arbcit­
IJclnner fristlos au.", einem zur frist!osl:!l El1tlassl1ng bercchtig:cl1den
Grunde cntJlls  n wird.

5. Arbe'itss1J'eckuug ist nicht erforderlich, wrTIn es siell um
EntJassII g VOlt Arbeitnchmern hande1t, die zur vorüborgl:hendcn
Aushilfe oder für eincn voriibergehenden Zweck angcnommen
\\,1;I(/CI1. Die .,\'üdibergehende Aushilfe" darf (Ober nach der iibcl'­

. w!cgenden PraA.:s der S(;hliclltuJ1&sausschüsse nkht Jäliger als vJer
bis sechs Wochen gedauert baben. Der "vorÜbergehende Zweck"
muß genau bestimmbar und \'on \lornhcrciJ1 bestimmt sein und darf

. dann alIerdings einc liiu!';cre Arbeitszeit als vier bis seeI,s \VOdICl1
umfiSSe1J.

IV. Betr j ebs Ta tsm it gj i c d e f.
1. Bei unberechtigter Entlassung von Betriebsratsl11itglieden

gibt es fü; die Arbeitgeber gesctzlich keinc Wahl z,\isclIen V/eiter­
beschäftigung lind El1tschi.!digung.

Die \Veiterbes.:hf.Higunp; is1. \'ieJl11el!r P jic1it; eycntuell besteht
Strafbarkc:t

2. Auch Bctricbsratsmitg]ieder könncn ohne %l1stimJl1tIl1& der
iibi jRen BClrj('.1Jsvcl tretungen fristJQs entlassc!1 wt!den.

AlIdJ, weiJn kcin Grund zur fristlosen EntiassuJl,l{ vorlicgt,
kaJlJ1 C'in Bctricbsratsll1itg]jcd mit Zustimmung der Übrigen Be­
trieosycrtrctl111g entlassen werdcn. Die versagte Zllstirnrml11g-- ist
durch den Sc!JHchtul1gsausscJJUß eventueU zu erset1.en.

3. Die 1llstimJllt!ng der übrigen Beiriebsratsl11Hglieder zur
Klind)gung eines Betriebbratsmitgliedes ist insbesondere auch nicht
eriorderlich bei giinzhchel' oder teih reiser StmegulIg des Betriebes.

4. BetriebsratsmitgJieqer ncJlmen beziig-!ich der Entlassung zur
Verminderung der ArbeitnehmerzahJ keine SondersteJiung vor der
Übrigen BeJegschaft ein; insbesondere braucheu sic nicht etwa als
die aJlerletzten ent!a'3Scll zu \vcrden. So \\ Ctlig:-.tens die iiher­
wiegende Praxis..

v. Sc h \\ e r h e s c h  i d j g i e.
1. NormaJer \\,'eisc l\öI1I1en Schwerbeschädjgte !lllr mit eincl

Klindigu1lgsfrist yon 4 \Vochen entlassen \\--erDcn. Die Haupt..
fiirsorgesteJle Hir KriegsheschÜdigte muß der cntlassung: zu­
stimmcn.

2. Die tutlassl!1JgsbcsdHänknngeu z]]&ul! kJ\ Schwcr­
hcschäcligter gelten nicJJt. wcnn Cill Sl-h\\'crheschiidigter nur zu
\'nl iJbergchcl'ilier AlrshfJlc oder ersatz,...-eisc a11gCJJ0J11men 'wird,
au:-,gcnOi1l!1Jcn dau!!: welln d<ls Arbeits\ crhiiltnis Über 4 \\locl1en
IJiJ);w  iort,Q,cseÜ:t \\ ird.

3. Auch Sch\Vcrbesch digte können bei Voi!iegcJI eines zur
fris\loscll [ntIasbllllg bercchtJ&t;'uden Grundes olme Gcnch:.rnrigung
,j...T HallPtHilS0q cstdJe für Kricg:-,beschfidig!c fri'\tJos clltla<;sC:j]
\\ erde!l.

VI. Fr e i 111;1 chI!)) g \' 0 n Ar bei t s s tel J e 11.
1. Die .,Verordnung' uber rrcimacl)l!!lg \Or! Arbcitssic!1en"

e:'\i liert nicht mcll!'. '
Sie ist t.He cinzij!,c filr das Ent!aSs.ulI&SrccJlt !11aßgebcnde

DCl11objJrl1aLhungs\'erof(JuIlJl , die mit Wirkung <ih 1. April 1922
;lufgehobell wurde.

DCl11ouilmachuugsa.lIsschllH bz\y. Arbeitsalllt kdunen daher den
Arhcit9.cber !licht mehr vcrpflic!J(c)), 7.. B. \crlreiratcle fra lIen zu
cmlasscn.

VII. M i l b e s t i 111lH 11 J) g.
Der G1'lIPpcnrat (ArLeHerrat   AJJgeste!JtenraO hat kein 1"1it

bCSlir1J!11)lilgsrccht bei der EntJassuHg VOn Arbeitnehmern, soudern
nur das r ccht und die evelltue!1e Pilichi, (jen Einspruch Ent
Jasscner u:H;h dci' Entlassul1)'. cntgc:scnzunchmerl I1IlQ dem Arbeit­
geber bzw. dem SchHchtunßsatlssdmß gCjtcnii.ber zu vertreten.

VII!. .r-..l ass elle l! tl ass U ]J g c n.
1. \Vell11 bei MasseJlcntlassvn,Q;cll ohne Ersalzeinstellung eiu Be­

triebsabbruch bzw. eine BetfiebssOJleg.ullg die Folge sein würde,
so darf der Arbeitgeber erst lJach Abfallf einer Sperrfrist von vier
bis sechs Wochen die beabsichcigten .M.-<'lßnahmciI ausfÜhren. nach.
dem er \'orher der DemobiJrnachungsbehörde Anzeige erstattet hat.
f:utJassul1gcn können gleichwohl schon Innerhalb der Sperrfrist
unter InnchaltuJlg der etwa bestehenden KÜndigungsfristcn vor­
genommen werden (das Letztere ist freiJich nicht ganz tm..
oestrittcl1).

2. Aueh bci MaSSCJlCllUaSSl1ng:en steht dem Betriebsrat ein Mit­
wirku!)gsrecht nicht zu; cr hat Icdig]jch Anspruch darauf, "gehört"
zu \verdcn.

IX. [rgehnis.
Aus al1cdem ergibt sich, daß der Arbeitgeber dun::h die nach\.

rcvolutioniÜ'en Gesetze und Verordnungen in der Entlassungs..
mö.g!ichkcit allßeroHlcnt!icll beschränkt ist; nur dann, wenn es
sich um einen Grund Z\Ir fristloscn ElJtla slll1g handelt, ist det
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Arl,dtgeber in seinen EnlscbJieRungen liede- noch etc-nSG in:::: \1,'!c­
'itiil1er.

Es ist daher vor alJen Dingen dringend no"h'icrH.Jif::, S;C]lau
earüber orientiert zu  ein, .walm e1n Grund zur irisj](i en EJltJass,"ng
.'iorHegt,

len.
rter­

D=I:I
Verschiedenes.

An unsere Leser!
Wir bitten höilicbst, die BeLUgSgeUühren bis spät iens

i. M3i d. J. an UHS zur Absendllng zu bringeF, Uie Einziehung
1J11rch Nachnahme bereitet uns "leI überHüssi   Schreiharbeit uud
den Abonnenten unJtötil! 2,75 1'\1ark Kosten, die- vermieden werden
öllllen. Außerdem bitten wir auch foJgcudcs zu beachten: Bezieher
JII ercr ZeitschriH, die diese unmittelbar heim VerIage bestem
b.lhcn, müssen die Bezugsgebiihren auch unmlttzlb-::a' an unseren
\'erJag einsenden. Wird aber die Zeitung am Postsclialler be5tellt,
50 ist auch das Bezugsgeld 3m Posb;chalter zu bez<ihieH.

Leser, die bisher beim Verlage besteHt hatten um! fiir das
nachste Vierteljahr am Po tscl1alter besteHen, werdei; geb ten, uns
zu IJcJJachrichtigcl1, damit einc doppelte Zusemiurig vermieden
wird.

Bei Ncubestcll!!1lgel! bitten wir die Ans.;l1rHt u!Jd die Bcsk1l­
postanstält gen3u zu bezeichnel1. UJ1fcgelmäBigkeitclI beini Bezuge
de1' Zeitschrift bittelt wir zHuäcbsf schriftlich an die BE.sieHposf­
olllsta!t zu meiden und wenn dieses oll1lc Eriol  ist, dcm Yerlag
mhZlttcile!!.

Die \Vohnungsbauahgahe. AntrÜg;c und Bes..:ln" erden. die die
'\i\"01JJ1H!JJ!;sban<\bgabe betrcffen lInu be.stimJllU11gSgemäß uurch dClI
] cP;JcfJln spriiside!1te!1 oder deli Finanzmi\:ister ;,:u eutscheidc,l
::,iuu. Silld nach einem crlaR des prcußischen finanzHÜilisier<5 VOIll
25. März d, Js. zwcchmiiHig :m das zuständige K!.tasteramt zur
\\'citcrleitll)1   u riditcl1. A:!tdig  unu BC$chw!:nlelJ der ,\i;,::;..,bc­
d1l1!dller und Erstatt1!l1j.;spHichHg:e11. die l\!lniittdb :r bei der eiJ!­
::;clleideuden Behörde atJ!:!;cbracht weHlen, müssen 111 Jed.l,;lJl l a\!c
an das- Katasteramt zur Bcj[iigu;I,f.:. def erfordcrlidwll UnterJa ;.;;J
1.l1rJ1ch.ge1eitet \\ erden, \\ ounrch dic F.utscheidn!lg \liJIIÖti  n r­0\ crt"ird. Je.

Sparbau-Tagung in BcrU!!. Der \-or kurzem yon den iJlJ D \!t­
S,JlCII Ausschuß zur Fördel UI1  der Lelmlbauweisc Yen,;fli; tc;1
KI eiscn gcsclw.ifeue Ausschuß Hir. \\"irtschaft1lchc Rw\\ tiSC!1 \\ ird
\'orallssicht1lch am U. lind 12. .1\lai in Ber1in eitlc öiientlkhe
T.1gJ\JJ  ablmlten, bei der bekaurrtc Fachleute iibcr die \Jen esten
Erf,1lirUngcn im Lehmbau sowie ilbcr ErsatzbanweisclI spje..:hcn
wcnkll. Ul1tci'l1cJnner, die selbst irg;c! Jci!le Er$fltzh,w\\ eisc \'0..:1'­
tn:kn. höullcn nicht zJIy.elasS<C'll .\"erdc!!, da ('s deli A!!.';schnsscll
:vor ,lllC!11 darauf ank01J1I11t. gäl1zlich l1nbeciJlilußte Erg:-ebllissc 1ier­
:l])"7.ubringc!1. Die gCII:H!C Tagesordnung. wird iJl kiin c::-.tcr Frbt
vcröifcul1icht \\"e-rden. l\1il Riickskht auf die umfassenden Vor­
arbeiten \drd g.ebc1c!1. .Äi!!J1C"ldU1J$!.en zur TaguJ]j.; SO\\ iü ,1]JC Au­
fr<lgclI !Inter BeWigul!)?: \'on Rlickporto an deu Dcutsdwl1 Aus­
schuß 7,111' fördenm!?: der Lehmbilllwcise, Drcsdcn-A., KanzlC'i­g' Bcheil 1, 2, zu ric!ltelJ. ]J.

Die Baugcwerkschule in Kattowitz hat ihrcn Bc\rich :<.111
31. j\'hirz endg.Ültig geschlosscn. Das Lehrpcrsoual ist  röBtenteils
nach Bcuthcn versetzt worden. PHr das SOtl1l11erSell1e ter halten
skh nur 30 SchÜ1er gcmeldet, so oaß der :3chulbctrieh uhl1ehmkaum 101m end gewesen wilre. p.

Ausstellung iür Siedlungs wesen in der L'bcrsec-Woche liam­
bur . Die übcrscc-\Voc!Je Iiambnrg wi!! zeigcn, was deutsche
Arbeit und deutsche \ViJ'tschaft scit der BeeIJdigl111g des Krieges
1rotz Rroßer Sch\\'jcrig-keiten dennoch geschaHen hat. Eine fÜlle
nCllc\'- Aufg:abell sind durch den 1111£;IÜddichell Ausgan  de  Krieges
uud untcr dem Dnck des Ententediktates zu lösen UDU c::-. g:aJt \-or
allem, das \Vo1nmngs- nnd Sicdll1ngsprobJem anzugrciicJ!. So soll
dcn!l auch lIeben anderen Veranstalhmgen dcr Übersee-\\ oche eine
AJlsste!lllug iiber Sied1nllgswescn in der KJ1nsthal!e zeigen, \\-"5 an!
diesem Gebiete SChOll geschaffen ist und was noch iÜr die nädistc
Zeit geplant wird. r:s wird sich danll freilich auch heraussteHen.
daß yiel großzil 'ige PIÜllc scheitern oder doch stark eingeengt
werden durch die Schwierigkeitel1, lJlIter dellcn die ganze deutsche
Wirtschaft zu leiden 11at. nie AnssteUullg: so11 ein Bild geben yon
'deiJ Leistungcn lIer St;idtc, -Verbiimle Lind. Genosscnsdw.it 1l auf
'dem Gebiete des Klcinwohll1!!lgsbnues in den Außenbezirken Jcr
Großs!Üdtc, oiü der zu katastrophaler Scll\\'cJ C !1cr;lH\,-;"1.dISCIHkn
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'-Fo!niungsnot enfgcieJ12UÜ-etcil .sudJC!!. I:.s_muß -gezeigt \\erdc!1,
"\yie viel dt:rcJl den Ball von gesunden, lufiigen und fre.UlldHchcn
\Vobmmgen ruft ti":r.em Stück Ga;-te-nland in uen Steju- und Brann­
loh]eHgchieten get:;.n ,,,-orden ist. tim den B  ga{beitern elU Heim
zu schaffeT!, in das .s1e nach jhrer sch\veren Arbeit gern zurÜck­
!-.ehrc!1. Die AbbHdungen Ger Arbeiter- und Beamte.nwobnmrgcn
der großen inc.h.:strre1Jen \Verke saHen deumch daß. auch'
-, on p,jyater Seite so manches geschehen ist, Ulil das
de!1d Bildern  1!1d dadt=.rch die Leistungsfähigkeit und Arceit ­

des. deutschen Yolke$ zu h.eben. Die Bededung des
lä,;dlichcn Sicd!!m 5\'-CSe1Js dm..-:b d:e. Sehalfung kie!ner Anlieger­
steHe,1, bcsondc;s. für die Kultivienlllg ,,-eiter tfetde- urld l\lüor.
Strecken lind damit fiir einc nicht zu unterschätzende Stc1s-enmg
unserer l;:mdwirtschaHJichcn lTluß c.argcste-llt
\,."erden. EndHdl soll die A btejJlJn  "Dcutsd1e
auch in die Zeit \or dem Kriege znriickgreifen und deutlich n18.d"ien,
"'<1S Del;lSdJc aIs S;cdIcr und Kolonisatoren in curopäischen uud
allßereurcp :jschen Ländern - auel! außerhaIh unse.t'cr ehem2.H:;;::en
Kolonien -. geieistet haben. \\'i, mÜssen zeigen, daß wir auch
1!U.ch dem ':Cfh! 1e unserer Ko1onien die t'"ühlU1Jg mt", UEs(,; 'en
Landslel:tcn draußen nicht I. erl1eren wonen und dliriCII, daß \"!r die
Bcde11hu;  ihrer \\-irksamkeit TEl' uns wohl erkenneli.

Die soH nie!!t als Rek!anlc Hir eii,zelne rlrmt:ll,
Yerb iJlc.1e 11':'\':. iHr Banwc!sen u. dgL diene!!, sic soU ciu;::n
mehr '-.\ issen<;chahHdJcn Charaktc( tragen. Blicher, Brosdli.ircn,
\'01' ,,]jc;]! 3ber P!;.inc, Karren, graphisch  DarsteIlungen, PhotG­
g-raphien J:nd  lodt:ne werden ausgestellt. Um ein möglichst ",:11.
$cilan1iches und reichhaHige.s Bild deutscher Sied!ertätigkeit im
In- und Ausl<U"!d geben zu können, wird. um die Untersititz;1i1;";
\H'itestcr Kreise gebeten. ABc Anfragen \verdcn gern bear..t\Yom:
durch die Oesc!J;]ftsstel1e der übersec-\\'ocl1c, Abteilung fÜr Sb.l...
h!lu,:s\\ e'C\'. r-!:l!l,harg, Feld!J!"1!;,ncJ1straße 7r p.

für die Praxis.
Ein sänreiester Zement. Es ist bekannt, di1ß zah!reiche Gd'::.-iik,

Be!1;i!ter. Reservoire für die mi1rmigfachsten .gewe.rblichen und Jmlu­
:;tric1 t.';1 Betriebe ,It\S Zemclit oder Beta,l hergestellt -oder mit
diesem ?l1atcrl;;! bddcidd werden. Dic::.e Gefäße besitze:_ den
VOIZ.ilg großer Da\!\:rhaidg,heif, werden nicht durdl Rost oJ. r
KOi-rOSIO!! (Korro.:,io!1 is.t die von jpnen heri1l!S vor sich gdlende Zcr­
sctzung tin es. Stoffes) aJ1! t:K,iifel). aber sehr empfindlich gCgC;l
Siiurcl1. Aus demsdben Grm;J.e Zement- nnc.i Beton­
röhreI! fÜr sämehalth.>:e Ta):;,"\'. nser ge-eigneT. BeSOliucrs
sch id1fch j$t \VaSSCf. t.bs  ..:h\\"cidsatIrc; Salze. \\ ie zum Beis.pic1
Gips. enlhiiIt. Cm null 21\ verhindern. daß das} \\":'Isser oder dIe
SämcH mit dem Zement oder Beton in Bel Ührung k0l11I11C\1, \\ (',den
die lJ1ciUlligfachsten Sdmlz<'.1Jst,iche 3.ngew211det, so zum Beispiel
-Stl:'illkoh!entcer- OGer Asp!lalt-Austriche. Telifer \, [rd die AnweJ1­
,hur  hesonderer. spez.ieH zum 5..:hniu- Säuren i\crge telh.cr
A!!$.lfiche oder die Al!$klefd!.ln  der wH Bieibtecli, \,';:1S
:ludi nidll unhedclIkiich ist. \i eil Blci bei unmittelbarer Beriihrung
mit dem B.:1011 in kurzcr Zeit zerslOrt wirt!.

Ans Jic:,;cm Gnuide sind ,-on -manchen Zcme!H\\ crken s;i!lre
iöte Zel1lcnte !1cich ycrsclÜe-tJenc:J Rezepten_ die Jas Geheinmi  Jer
fahriki:men siml. hcrp,estellt \\"0nJ.cll. Aber m:mdw Jieser fabrikate­
zcrfaUen lutter UCHl t'infl!1G JeS; \"\'ass"':!"$, sind s-::hwer zu yer
rbeitcJl. binden ab oder \\ eiSl'!I irgendwe!che andere
Nach(eik an!. J.i1.:: iÜr dh: ,;;elJ;u,ntcu induslriellen Zw:e-::kc  m
g:cci.l'.l1et mache!l_

NClIcruing.., ist 111m e[n sJnrcicsler ZeH\Cnt !1nt.. r der Bezek!I
ll!!n  ..CcrttlS-Zl'nH::nt " in dClI liande1 g;ebrachi wOfGen. der eoeIiso
zur Auskleidung \"OH Behii.!tcrj} l1lld zm licrstdluill-':" \"\;11 Säilrefc)Jf­
leitungen \\'ic iÜr fußböden und Wandbe!dciJlln.\;.cn in
g.eeigm.t ist. in denen mit zCls!:tzeudell fliissigkciteH
\drd. WIe audi" ;.:tllll Ausstrekhen YOU K,lmlnC:1 11:>\\. Ein  Schicht
\'on 2 \:Hl Stärke ist :'l!!srlo'lchend. t][l! das 1\Lwcf\\'crk gegen SÜl'xe M
gase. \\ je  dI\\'t fJig.e S':1I1fC. Salpckrs:1nr.... S"lzs;Ülre US\\-., .lt!
sdlÜtz n. Der Zel11l2!H ycrbind.d sid, g!H mit Steinen. GlaspJaHel1,
Porzel!:ln_ A b..: r-Zl'IlH'l!t-S.:I!!C'!{'r t1S\\'., 5.0 daG ein... mannigfache
Yerwentlung mögiic1! i c_ .-\.1,;; O('$o:I0.rl3- z\\\ediissig \\erden S:iurc­
{linu(', S':il1fCkcsseL ß izk('$se  US\\"o e-:npiohkn. dIe .ws si.tme­
fcsten S!Ch:l n' 012(':-- PLntl.'!1 1:1 Y('rl'l tdt!Il  mit A!lsklc.id ' Jngen ,"iUS
..Ctrlns-Z-crtl"-nt". 1wrj.:I.,Std!l \\ c; lh:n.

S;brcb(:sÜiI;di;:":- fIlßbl)Q\.'i\bdiigc fÜhrt mall 2\\ e(hm;iSib in
fl,lgt"!:uer \Ydsc ,"i.ns: :\1;1:] skl!r Zi;: ikh,,-t eine S.i.urd 1 0Stii.ndi5(e­
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Bautechnische Mitteilungen.
Die Beagid-Hausbeleuchtung.

Die Landbevölkerul1g' hat von jeher we.R:en Beleuchtung sicherheitspolfrcilidlen Vorschrfften unterliegen. Die Beagid­
ihrer Behausungen besonders große  or c1\. Nicht al1er  Apparate arbeiten ganz seJbsttätig und. was hauptsachlich In die
ortcn ist es mOI':Jich, eine Gasanstalt oder Elektrizitätswerk zu Wagschale fällt, sie erzeugen nur so viel Gas als jeweiJs gebraucht
,errichten. In soIchen PäIJen kann sich jedermann in dei be- wird, und stellen automatisch Ihre Tätig](eit ein, sobaJd die flammen
quem:.ten, sichersten ulld bilIigsten Weise durch die AufsteIlung verlöscht sind. Ganz besonders llervorzllhebcn sind die geringen
'eines Beagid.BeJeuchtungs-Apparates eine eigene, kleine Gas  Brennkosten gegenUher anderen Lcuchtmi'ttell1, insbesO!!dcrc
erzeugeranlage beschaffen. Petroleum, Spiritus, Kerzen u. dgJ., abgesehen davon, daß das
Als Betriebsstoff fUr die Bea- Beag'id-Licht an Schönheit lind Reinheit al1e bisher bckanntea
gid-Apparate dienen die Bea- Lichtar!cn ubertrifft. Auch vom sichcrheitstecJ11liscben Standpunkt
g'id-Körper, d, i. in ZYl1ndcr- aus bietet die Beagid-BeJeucl1tung entschieden einen groß eu fort­
formgepreßtesundcigenartig Sdlfitt gegenÜber aUen transportablen Lampen oder solchen
NäpariertesKarbid,wodurch :Einzel-Gaserzcu, cranlagen, in denen d<1s erzcugte Gas gepreßt
eine nur langsame und alI- \vird. Man bedenke nur, welche GefahrellQl1cl!en die mit flÜssigen
mähliche Vergasung bewirkt Brennstoffen gehillten Petroleum-, Spirihls- u. dgJ. fi.iinge- lIlldwird. Dementsprechend ist Tischlampen darsteHen.
auch die Nachvergasung eine
nur geri11ge. Name lInd Aus­
führung der Beagid-Körper
äst gesetzlich geschützt.

Die Beagid- Apparatesind
infoJge ihrer einfachen Bau­
weisesehr handlich und leicht
zu bedienen. Das Ausein­
anderne!lmen oder Zusam­
mensetzen geschieht durch
eincn einzigen Iiandgriff,
ohne daß eine Schraube gelöst
zu werden braucht. Auchsind
keinerlei flebel, Ventile oder
sonstige TeiJe vorhanden
die Jeicht abgenützt \v-erde
oder versagen können.

Der IimJptvorZllZ der
ßeagid-Appat"ate besteht jedoch darin, daß diese in jedem Wohn­
?escltäfts- oder sonstigen Ra.um ohne weiteres aufgesteilt werde;
'diirfcl1, Die Beagid-Appal'ate genießen nämlich infoJge ihrer vol1­
Immmenen Betriebssicherheit und Gefahrlosigkeit die ministerielle
Genehmigung, auch in bewohnten Räumen arufgestelJt zu werden
eine Vergilnstigung, die  ewölmIichen KarbidpApparatcn in de;
geJ nic1Jt erteilt wird. nachdem diese bekanntlicb sehr strengen

Unterschicht aus Zement her, verlegt auf oieser RliJ1Ner- oaer
:GranitpNastersteine IJnd verstreicht die fuge mit dem säure­
bestandigcn Zement. Die verschi'edenen Sorten des rabribt.s. sind

"der besonderen Aufgabe aIlgepaßt; so widersteht zum BeiSPiel das
eine fabrikat der Salpeter- und Salzsäure, ein andere..<; der
Schwefelsäure, während ein drittes g.egen die Wirkung organfscher
Säuren all.Q.ewelldet wird, wie zum Beispiel gegen Milch-, Butter-,
NI/ein. und t'ruchtsäurcn.

Die Anwendung des "Certus-Zements" verlangt hesondere
Sorgfalt, wenn eine zuvcrlä$lsige Arbeit erreicht werden sol!. Die
{)cbrauchsatl\veisung des fabrikanten schreibt folgendes Verfahren
;vor: 1 kg säurefester Zement wird mit 9-4 Liter Natronwasserglas
38 bis 40 Grad Be vermischt und geknetet, bis ein völlig gleich­
näßiger Kitt entsteht, der ftir Ausmauerungen und Ausstreichungen
;yenv;cudet werden kann. Es ist darauf zu achten, daß die Aus­
tuaucrullg gut austrocknet. Die Dauer des. Austrocknens hängt
jcwcils von der Dicke der KittsteIle ab. Eine Nacllpr[ifun& kann
äurc!l Aufmachen eincr beJiebj en KittsteIle erf01gen, die, wenn un­
gesäuert, sofort [md olme weiteres \vieder geflickt werden kann.
In diesem Zustande ist der Zement wasserunbeständig, lind t;S
:W iIrden zum Beispiel die KittfuRen eines ausgelegten Gefäßes. nicht
:säl11 efest abdichten. Es ist uneriäßlJch, daß nach gutem Aus­
tlockaen das Gefäß mit 7,chl1  bis fünfzehnproz,entiger Salzsäure
geHll1t und stehengelassen win], bi  die Kittfugen ganz durchtränld
sind, ,vas 1 bis 2 Tage dauern kann. Aber auch durch mehrfaches
und ausgiebiges Auspi l 1seln der fugen mit Zel1l1v bis fiinfze'hn­
prozelltiger SalzsäureJösung in der Weise, daß die g;mLe Kittmasse
(Iabet durchtränkt wird, ist ein ebenso gÜnstiges l esl1ltal zu e1'­
alten. Nach der Säuerung ist nochmals gutes Trocknen erforder­
ii.<::!t. Bereits gesäuerte und instandsetzullgsbcdiirftiRt; Stellen

,wuden fol!2.end.erinaBen geWeht: Die sdiadhafte Stelle \vird mit
heißor zwei- bis fÜufprozentiger NgtrorÜmigc gut abg,c\,,.-aschen, so
da.ß die SteHe \\'iederu.1TI fllkalisch wird. -Je'.

Biicherschau.
Schau: Der Brückeilbau. H. Teil. Die ci.:';ertlel  BrÜcken 2. Au[

lage VOll Baüg,ewerkschuldirektor, Ge\Verbeschu1rat A. Schau,
Essen, Vedag B. G., Teubner, Leipzig. Preis: Kaft. 45 Mark.

Der Inhalt des vorliegcnden vVerkes zerfäHt in Allgemeine-s,
.L- Baulichre Anordtiung und Ausbildung der Eisenbahnbrücken _
Straßcnbriicken und fußgängerbrücken - Unterhaltung _
Kostenberecllllungen eis.erner Überbauten, ­

In klarer, iibersichtlicher Weise ist der ganze Stnfi des
eisemel1 ßrückenbal1es aufgebaut und so eingeh.end bearbeitet,
daß der in der Praxis stehende Techniker von der Bem tzung
dieses Buches große Vorteile ziehen kann. Sehr wirkungsvoll
wird der Text durch zah1reiche Abbildungen und besondere
BHdefeinlagell unter ;tiit7.t. Den Studierenden an ßaug \\'erks­
schulen und verwandten technischen Lehraustalten \vird das \Verk
ein brauchbares Hilfsmittel beim Unterricht sein und ist zur Alt.scJlaffung zu cmpfelr!cn. P.

Inhalt.
Ober die Bedeutung des Kalkes in der Bauindu.strie. - Rieht.

linien zum Cntlassungsrecht. - Verschiedenes. - Bautecy,nischeMitteilungen. .
Abbl!dungen.

B!att 33. Architekt Gustav Otto in Oppeln. EinfamiJiendoppelhaus.
Blatt 34. Architekt Paul fiscl1er in Halle a. S. Doppel wohnhaus

der Siedlung Sensburg.c=c

Die kleinen, geHillig aussehenden B agid-Apparate ennüg­
lichen jedermann die GaserzeugulIg im eigenen Heim, so daß 111al1
zu jeder heliebi.c:ci1 Zeit und sofort Licht haben kann:. /n der Licht­
versorgung, also voBkommen unabhäJ1 ig' ist. Man kann allch jede
gewiillschte Lichtart brennen, wie oUenes Licht, Steh- oder J-Iäl1gc
glLihlicht und insbesondere durch Verwendung \':)11 G!i1hstrÜmpfen
wird eine hohe Kerzenstärke pro flamme erzielt. Zu den vielen
Vorziigen tritt auch noch der, daß an die Beagkl-Anlagen auch
Acetylen-Gaskocher angeschJossen werden können. Es ist fiir die
Hausfrau sehr bequem, welln sie rasch und zu jeder Zeit ihre
SpeiseIl bereiten kann, ohne deu großen Kochherd anfeuern zu
müssen. Nicht lillerwähnt s01l bleiben, daß die Beagid-Apparate an
festverlc te Rohrleitungen angeschlossen werden, demnach ge
wissermaßel1 eine eigene kleine Gasanstalt für jedes Haus df\r­
steHen. femer .soli noch ;:>;esagt werden, daß die Beagid-Erzcu
11isse durchwegs aus einheimischen Rohstoffen durch einheimische
Arbeiter hergesteHt werden, während die sonstigen Leuchtstoffe,
wie Petroleum, Kerzcn usw _, aus dem Auslande bezogcn werden
mÜssen.

Uuverbindliche Kostenanschläge, sowie jede AIlSkll!lft erteilt
die alleinige lferstelIerin der Beagiu-f:J.brikatc, die Dr .-Alexandcr
,\\Tacker-Gesellschaft fitr elektrochemische Industrie, G. tn. b. H., iu
Tschechnitz, Post Kattern, [(reis Brcslau, woselbst :ludi Prohe­
Vorführungen jederzeit kostenlos stattfiudcn. d.

SChriftleitung: Bauingenieur Kurt Prauser. C Verlag: Paul Steinke, Breslau I, Sandstraße 10.


